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E.ON und der BUND wollen, dass sich die Koalition zuDatteln 4 positioniert
lMlJ NSTER/DATTELN. D€r Ener-
giefiese E.ON und d€r Umwelt-
veüand EIJND sind sich solt€n
einig.In einem Punkt aber
s.honi Nachdem das oberver
wältungsgericht (OVG) lMünster
dem Kraftwerk Datteln 4 den
Vorbescheid entzog€n hatte,
sagten Vefteter b€ider Seit€n,
däss sich die Landespolitik aus
dem Thema Kohlekraftwe*€
nidt einfach heraushatten kön"

cenau das aber wili wohl a ch
die_ neue landesregierung -
ünd so einem Da erstreitthe-
ma zwischen Ror und crün aus
dem Wes gehen. Freilich wol-
len der Eneryiekonzern und
die Umwelßchützer die po]jtit
zum Eingreif€n in ganz gegen-
sätzlicher Arr ünd Weise bewe-
g€n.

W:ihrend E.ON das dümari-
sche Bild eines Errrinl{enden
bemirhte, dem man drrch Zu-
schaüen nicht helfe, äppellier-
re BUND-Sprecher Dirk Jansen
an die Politil, ,die kafrwerks
l€iche nicht länger künstlich
am Leben zu haften". Das Koh
lekaflwerk sei nicht nurjuris
tisch Sescheitert, sondern ma
che auch energiewirtschaft lich

Das sieht man bei E.ON be
kanntlich anders und blickt
unverdrossen in die Zükrnft,
da nän ja immer noch die Teil-
genebmiSungeq die man aus-
nutzen dürfe. 

'Der 
Benieb auf

der Bausrelle geht morgen
8änz normäl weitef', saAte
E.ON-Projektleiter Dr. Andreas
Willeke. cena wie ftir die Be-
ztksregierung ist für ihn der
letzte Sarz des Richters in sei-
ner Urteilsbegründun8 der
Wichtigste: ,,Mit der Entschei
dtDs über den Vorbescheid ist
nicht über das endgültige
Schicksal des Kraftwerks D.r,
teln 4 entschieden worden."

Willeke setzt aüßerdem
Hoffirung in eine Beschwerde
gegen den Umstand, dass das
Geicht nicht einmal eine Revi
sion des Urteils zugelass€n
hatte. ,,Das wollen wir über
pditen lassen- SchLießlich gehr
es um grundsätzliche sraärs
rechtlic]rc lragen-" Die Rechts
gelehrten beider Seiten diskü
tierten ausfühlich darüber,
was dle so genannte Aarhus,
Konvention für das Klagerechr

Zum E.ONl(raftwerk Datteln tV sotl auch die Landesregierung position bezjehen. Das fordern Naturschützer eb€nso wie der Energi€konzern E.ON. Foto Dpa

des BIIND bedeuret. Düfte der
BUND überhaupr ldagen? Am
Ende war klar: Er durft€.

In der Saclrc bleibr festzu-
halten: Der Vorbescheid isr
nach Ansicht des cedchts aüs
zwei cründen rechrswidrig.
Eßtens, weil der Bebauunss
plän der Stadt Dattetn serichr-
lich aüfgehoben worden war
und zweitens, weil die Verträs
lichkeit des r,rafrwerks m ir de;
Naturcchutzgebieten noch

dcht nachgewiesen ist. Zmr
hat E.ON inzwischen die ent
sprechenden Unterlagen -
zwei volle Aktenordns fer,
tig. Aber abgescl ossen ist das
Thema eben noch nicht. Es
fehlt noch die öffenrtichkeits-
beteiligung ünd die Beurrei
lung der Bezi*sresieruns-

Im Publikrm saß ein Fach-
mann, dff auch seine leidvol-
ien Erfahnrngen nit dem OVG
gemach! häner Trianel-ce

sch:iftsfühier Manfied UnSet-
htim. Triänel hatte für sein
KraltlTerk in Lünen den Vorbe
scheid ebenfalls verlo.en, weil
die Verträglichk€it des Kraft
werks mit den Naturschutzge
bieten nicht zweifelsfrei nä.h
gewiesen werden konnte. Bis
Ende des Monats, so kündigte
Ungethilm an, wolle man neue
Genehmisungsunterlagen fer-
ti8 haben und sie Mine Juli
eirireichen, MarkusWesstiDg


